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vomnittag» r/, 8—1

Karlsruhe , Samstag den 17. JNovember 1906* 26* jfabrgang.

Meotslhe Jtolitik M Kohe»!ohr
's

Wemoim
da» Thema , über welche» Genosse Dr . O u a r ck

- xankfurt a . M . am Mittwoch im sozialdemokrati-
Lerein Karlsruhe referierte . Di« Arbeiter , so
Mednrr ungefähr au», gehörten im allgemeinen

zu den Lesern der Memoiren -Liteyitur . Gegen-
Hohenloheschen Memoiren sei aber eine

hme von der Regel berechtigt. Diese Memoiren
ihre » politischen Inhalts wegen eine Bedeutung .

Men anderen solchen Werken nicht zukomme. Durch
^ henloheschcn Memoiren gehe ein Zug der Wahr¬
et und photographischenTreue . Die vielen Klei-

3, die sich darin finden , können da» Werk als
nicht wesentlich beeinträchtigen. Diese Memoiren
für da» herrschende System ein schwerer Schlag,
System fühlte sich mit Recht in» Herz getroffen,
rund der Aufregung in den herrschenden Kreisen

die .Hohenloheschen Enthüllungen sei nicht sowohl in
xloßlegung der Zustände in den oberen Regionen ,
sie durch den Zickzackkurs geschaffen wurden , zu
n, als viel mehr auch in der politischen Auffassung
' en Hohenlohe . Dieser habe gezeigt, daß hinter

Theaterdonner der preußischen Junker nichts steckt
ein elender Klassenegoismus. Hohenlohe war kein
' r und dem süddeutschen Geist nicht entfremdet ,'eine Erziehung und seinen ganzen Entwicklungs¬
habe er sich eine freiere Auffassung bewahrt . Schon

Mer Jahren des vorigen Jahrhunderts habe er
Ultramontanen eine Teufelsgesell -

t genannt. Seine liberale Auffassung trug ihn
f den Sessel eines bayrischen Ministerpräsidenten ,

nn man über seine Aktionen in der süddeutschen
ein Urteil gewinnen will, so mutz man sich zu-

übcr seine Tätigkeit als bayerischer Ministerprä -
orientieren. Seine historische Rolle als solcher be-
darin , datz er die Verpreuhung Bayerns zu verhin-

«hte. Er hatte Bismarcks Plan , das preußische
ent über ganz Deutschland zu verbreiten , durch -
und suchte diesen Bestrebungen entgegenzuwirken,

preußische Kapitalismus , der in den sechziger Jah -
deS vorigen Jahrhunderts schon ziemlich stark ent-

war, arbeitete mit Bismarck auf ein einiges
utschland hin. Es waren also rein materielle

fiir diese kapitalistischen Einigungsbcstrebungen
end. In Süddeutschland stand man dLN̂ prcutzi-

Bestrebungen mißtrauisch gegenüber, vor allem in
1 und in Württemberg . In jener Zeit setzen die
ürdigkeiten Hohenlohes, soweit sie die süddeutsche'

( betreffe» , ein . Hohenlohe war für einen deut-
Auudesstaat mit einer Zentralverwaltung und

rkam en t n r i s ch c r Regierung . Auch ihn hatten
kinigungsbestrebuilgen gepackt, aber von gairz an -

GesichtSpuukicn aus , als Bismarck und die
und preußischen Großkapitalisten . Hohenlohe
Süddeutschland habe noch eine andere Aufgabe,
ßen bedingungslos zu folgen. In Württemberg

^ohenlohe mit seinem Plan nicht auf Widerspruch,
aber in Baden , das von vornherein bedingungs -

| u Preußen hinncigle. Vergeblich versuchte Hohcn-
gcgen diese Auffassung, die man in Baden von den

hatte, anzukämpfen. Längere Zeit stand er mit
Großherzog von Baden deswegen in Briefwechsel,
seine Bemühungen toaren vergeblich . Von den
scheu Staaten lvar Baden damals der industriell

weitesten fortgeschrittene, woraus sich die Seclen -
cinschaft mit Preußen geschichtlich erklären lasse,

die verwandtsckmfUichen Beziehungen des badischen
mit dem preußischen mögen nicht ganz ohne Ein¬

in dieser Beziehung gewesen sein .
8u den interessantesten Seiten der Hohenloheschen

Memoiren gehören dir Mitteilungen über seinen Verkehr
al« bayerisch« Ministerpräsident mit dem bayerischen
König. Da sehe man , welche Heuchelei die offiziellen
Historiker begehen , wenn sie den Anteil der Fürsten an
den politische« Vorgängen in den Vordergrund schieben.
Der bayerisch« König hatte nur die eine Angst, er könnte
durch die Einigung Deutschland» etwas von seinen
SouveränitätSrechten einbüßen. Wenn man diese Stel¬
len lese und damit den Mißbrauch sich vergegenwärtige ,
der mit diesem König bei der Versailler Kaiserprokla¬
mation getrieben wurde, dann werde man gewahr , mit
welcher Verl«genheit die offizielle Geschichtsschrei¬
bung arbeite . Was der bayerische König damals in die
süddeutsche Politik hineintrug , war dasselbe , wa<
Bismarck von Preußen her anstrebte .

Im Jahre 1868 hatte Hohenlohe einen Entwurf für
die Aktion einer süddeutschen Politik gegenüber der preu¬
ßischen ausgearbeitet und den süddeutschen Regierungen
vorgelegt. Im wesentlichen lief er darauf hinaus , eine»
süddeutschen Staatenbund zu gründen , um Preußen rin
Paroli bieten zu können . Der Entwurf enthielt u . a. dir
Forderung einer gemeinsamen Regelung dev Heerwesen»,
der Zivilverwaltung , des Maß -, Münz - und GewichtS -
systems und einer gemeinsamen Kriegsakademie. Noch
während Hohenlohe mit den südd . Regierungen über sein
Aktionsprogramm unterhandelle , berief Bismarck die
südd . Regierungen nach Berlin , um sie vor die Alter¬
native zu stellen , entweder sich den preußischen Bestre¬
bungen anzuschließen, oder von der nationalen wirt¬
schaftlichen Einigung ausgeschlossen zu bleiben. Die be-
züglichen Verhandlungen wurden von Bismarck sehr ge¬
schickt geführt . Durch die politische Uebermacht Preu¬
ßens in Verbindung mit der kapitalistischen Uebermacht»
brachte er eS fertig, die süddeutschen Regierungen für
seinen Plan zu gewinnen . Hohenlohe kam zu spät mit
seinem Programm . Hier zeigte sich, wie die politischen
und wirtschaftlichen Fäden eng ineinander zusammen¬
laufen . Bismarck gelang es, die Junker und Kapitalisten
für seine Pläne zu gewinnen und diese so zur Reife zu
bringen . Der Einigung Deutschlands durch Blut und
Eisen, wie sie Bismarck mit kühler Ueberlegung vorbe¬
reitet und geplant hatte , stand nichts mehr im Wege.

E» liegt ein tragischer Zug in der süddeutschen
Politik von damals . Welch« Folgen die preußisch« Vor¬
herrschaft im geeinigten Deutschland hatte , liege klar zu
Tage . Die Vorgänge in der neuesten Zeit lassen unS
diese Vorherrschaft deutlich genug fühlen . Jetzt dehnt
sie sich noch guf daS verkehrSpolftischL Gebiet auö , iurch>.
dem sie auf dem handelspolitischen Gebiete schon Unheil-
volle Folgen genug gezeitigt hat . Wenn auch noch nicht
alles in Deutschland verpreußt ist und die süddeutschen
Staaten wenigstens in politischer Beziehung sich noch
einige Selbständigkeit bewahrt haben, so sei daS reaktio¬
näre verjunkcrte Preußen doch bestrebt, seine Einfluß¬
sphäre immer weiter auszudehnen . Wa» wir in den
Hohenloheschen Memoiren al» Anlauf zu demokratischen
und liberalen Bestrebungen finden , waren theore¬
tische Versuche . Eine Arbeiterbetvegung , di« diese
theoretischen Versuche praktisch hätte unterstützen können,
fehlte damals in Süddeutschland . Der Liberalismus
war nicht fähig , seine historische Mission zu erfüllen . Da »
kapitalistisch -junkerliche Großpreußen zeigt uns . wie der
Kapitalismus nicht nur die soziale, sondern auch die
politische Unterdrückung zur Folge hatte . E» ist die Auf-
gäbe der deutschen Arbeiterklasse, das aufzunehmen und
durchzuführen, wozu der Liberalismus und die bürger -
liche Demokratie sich damals als unfähig erwiesen haben,
aus dem Reiche der junkerlich-kapitalistischen Klassen¬
herrschaft einen wirklichen und wahren demo -
kratischen BolkSstaat zu machcni —

Der Vortrag , den wir hier nur kurz skizzierten, fand
lebhaften Beifall.

Hus der Partei .
Die Parteischule wurde gestern eröffnet. Der Unter -

richt wird in der Regel vormittag» von 8 bi» 1 Uhr
stattfinden . Da » Lehrerkollegium setzt sich au » folgen-
den Genossen zusammen, die in den daneben gesetzten
Disziplinen Unterricht erteilen :

Dr . Hugo Heinemann : Strafrecht , Strafprozeß
und Strafvollzug .

Dr . Rud . Hilferding : Wirtschaftsgeschichte » Na¬
tionalökonomie.

Simon Katzenstein : Gewerkschaftrwesen, Genos¬
senschaftswesen , Kommunalpolitik.

Dr . Franz Mehring : Geschichte der politischen
Parteien .

Dr . Anton Pannrkork : Historischer Material »»-
mir». Sozial « Theorien.

Dr . Kurt Rosenfeld : Bürgerliche» Recht .
Heinrich Schulz : Mündlicher und schriftlicher Be»

dankenauSdruck , Zeitungstechnik.
Artur Stadthagen : Arbeiterrecht. Gewerblicher

Arbeitsvcrtrag , Soziale Gesetzgebung , Gesinderecht,
Verfassung.

Kwttkschtlliilhe ArdklierdcwezMg.
Znm Buchdrucker -Tarif .

Ucber die am vergangenen Montag in Stuttgart
gepflogenen Verhandlungen der Prinzipal - und Gehilfen¬
vertreter im IV . Tarifkreis wird un» von einem Teil¬
nehmer noch folgendes berichtet: Im Buchdruckertarif,
vertrag ist den Kreisämtern die Aufgabe zugewiesen, die
Lokalzuschlägc festzusetzen , sofern solche durch die LebenS-
verhältnisse einzelner Orte oder durch die Nachbarschaft
größerer Druckorte geboten find . Zur diesmaligen Be¬
ratung hatten 62 Orte Anträge auf Neueinführung bezw .
Erhöhung der Lokalzuschläge gestellt . In den Kreisen
der Prinzipale hatte man sich an verschiedenen Orten
vereinbart , eine Erhöhung der Lokalzuschläge nicht zuzu¬
gestehen . Auch der Karlsruher Prinzipalsvertreter hatte
den Auftrag , die Erhöhung de» Lokalzuschläg » abzu¬
lehnen.

Bei der Beratung de» KreiSmnt» wurden zuerst die
von Ludwigshafen und Mannheim gestellten Anträge
auf Erhöhung de» Lokalzuschlag » um je 6 Prozent vor-
genommen. Die Gehilfenvertrrter begründeten ihre

Anträge in der sachlichsten Weise , die Prinzipale ließen
aber die Begründung nicht gelten und al » e » zur Ad-
stimmung kam , wurden die Anträge mit Stimmengleich ,
heit abgelehnt ; die Gehilfenvertreter stimmten geschlossen
für , die Prinzipale geschloffen gegen die Anträge . Da »
gleiche Schicksal hatten die Anträge der verschiedenen
pfälzischen Druckorte.

Nun war die Opposition gegen den neuen Buchdrucker¬
tarif in Gehilfenkreisen zum guten Teil darauf zurück-
zuführen , daß diejenigen Gehilfen, die schon mehr wie
8 Mk. über da » Minimum hatten , leer auvgingen. Daß
die » eine Ungerechtigkeit war , begriff man , nachdem in
verschiedenen Orten , so auch in Karlsruhe , die Opposition
bi» zur Ablehnung de» Tarife » gegangen war , selbst auch
in Prinzipalskreisen . Der deutsche Buchdrucker -Verein
erließ eine Empfehlung an die Prinzipale , auch den be¬
reits mit über 3 Mt . über Minimum entlohnten Ge-
Hilfen eine Lohnerhöhung zukommen zu lassen nach einer
Staffelung .

Mit solchen papierenen Empfehlungen läßt sich aber
erfahrungsgemäß nicht viel auSrichten und da nun die
Gehilfenvertreter im Kreisamt IV sahen, datz bei den
Lokalzuschlägcn nicht viel zu holen sei , wurde an die
Prinzipale die Frage gerichtet, ob ß« die vom Buch-
brucker -Berein empfohlene staffrlweise Lohnerhöhung al»
bindend anerkennen. Die« wurde denn auch zugestanden

und damit für die Gehilfen de» IV . Tarffkreife» ei»
Unrecht wieder gut gemacht.

Nun war bi« weitere Frage , wa» mit den Anträge«
auf Erhöhung der Lokalzuschläg« geschehen soll. Dl»
Prinzipale verharrten auf ihre« Standpunkt der Ab¬
lehnung , wiederholl zogen die Gehikfrnvertreter sich z»
Sonderberatnngen zurück, in entgegenkommender Weiß«
strichen sie die Anträge ans Neueinführung der Lokal»
Zuschläge für eine Reih« kleiner Druckorte ; vergeben»,
die Prinzipale waren für nicht» z» haben.

Nach langem Beraten ka« bann ein« Verständigung
dahin zuwege, daß die beantragten Erhöhungen bezw,
Neneinfithrnnge « der Lokalzuschläg « tt be» 1. Jannn ,
1809 eintreten sollen , wenn nicht durch eine wesentlich «
Verbilligung der LebenSverhältniffean einzelnen Orte »
Anträge ans Unterlassung gestellt würde».

Für di« in Betracht kommende» badischen Druckort«
gestalten sich danach di« Lokalzuschläg« wie folgt : Karl »-
ruhe 2y, Prozent Erhöhung, Sichern 2% Proz . ne»,
Baden 2% Proz . Erhöhung, Bühl 2% Proz . neu , Pforz¬
heim 2% Proz . Erhöhung. Rastatt 2ft Proz . neu. Mann¬
heim 2% Proz . Erhöhung, Schwetzingen 2% Proz . n« ,
Weinheim 2% Proz . neu, Heidelberg 2% Proz . Er¬
höhung, Lahr 2% Proz . Erhöhung, Offenburg 2% Proz .
Erhöhung , Konstanz 2% Proz . Erhöhung, Radolfzell 2%
Proz . Erhöhung , Singen 2% Proz . neu, Billingen 2%
Proz . neu , Waldshut 2% Proz . neu. Für die Druckort«
Freiburg , Emmendingen und Lörrach tritt eine Erhöh¬
ung bezw. Neueinführung de» Lokalzuschlag» zufolg«
besonderer örtlicher Vereinbarung bereit» mit de»
1 . Januar 1007 in Kraft .

Mit diesem Resultat sind gewiß die berechtigte»
Wünsche der Gehilfen nicht befriedigt, aber e» ist doch
immerhin etwa» erreicht und von diesem ist da» wich¬
tigste die Festlegung der Lohnerhöhungauch für die mit
über 3 Mk. über Minimum Entlohnten . Es hat sich
dabei gezeigt, daß der Korrespondent-Redakteur Rex-
Häuser mit der in einer der letzten Nummern de» Kor¬
respondent vertretenen Anschauung , da» Gewerbe ertrag «
eine über da» Maß der im Tarif festgelegten Erhöhung«»
hinausgehende Belastung nicht , total daneben gehaue»
hat. Mit solcher Schreiberei wirft man der Arbeiter¬
schaft nur Bengel zwischen die Füße und da» fallt« der
Redakteur eine» AewerffchaftSblatte» neben verschie¬

denem anderen denn doch bleiben lassen. Aber auch
von dem wenigen, wa» bei de» Beratungen ttn IV . Tarif ,
krei » erreicht wurde, darf man sagen , daß e« bi« Frilcht
ist der Oppofitton, die diesmal gesund und notwendig
war und hoffentlich auch di« Folge zeitigt, daß man in
der Leitung de» Buchdruckerverbände » künftig sich wehr
an demokratffche Prinzipien kehrt und die Gehilfenschaft
etwas weniger als Hammelherd« bchcmdelt .

Badlfcbe Chronik,
Pforzheim .

16. November

BürgerauSfchutzsitzuug am 12. Rnvdr . 1006 .
Vor Eintritt in di« Tagesordnung erhielt das ver¬

storbene frühere BürgerausschutzmitgliedA . B e n ck i s » *
vom Vorsitzenden den üblichen Nachruf und vom Kol-
legium die Ehrung durch Erheben von den Sitzen.

Die Tagesordnung umfaßt «—unter anderem einig«
Vorlagen , deren Erledigung nicht allein vom Kollegium,
sondern auch von dem Publikum, da» sich sehr zahlreich
auf der Galerie eingefunden hgtt« , mit Spannung ent¬
gegengesehen wurde.

Es kam jedoch nicht , wie erwartet wurde. Jubezug
auf die Vorlagen : Bvrsnschlog - iiberlchreitnnge» für bi«
Kanalisatio » der östlichen und westlichen Tiefstadt, deren
Beratung für das Tiefbauamt nicht gerade erfreulich
geworden wäre , hatte der Stadtrat eine feine Rase. Er

Oer Sumpf .
an von Npton Sinclair . Autorisierte

Übersetzung .
- (Nacbdr . verb .)

( Fortsetzung.)
folge dieses Vorfalles blieben drei von den Fingern
inen Stanislovas steif , und jeden Morgen mußte

. me Bengel mit Schlägen aus dem Hause getrieben
» , wenn Schnee lag . JurgiS tourde veranlaßt , den
:» zu schlagen , und weil die Bewegung in seinem

merzte, so schlug er kräftig zu. Das diente nicht
tzie Weichheit seines Temperaments zu vermehren .

Hund wird ja endlich wütmrd, wenn er immer
i^K ?tte liege» soll — und mit dem Menschen stchts
k JurgiS batte den ganzen Tag weiter nichts zu

iS langgestreckt dazuliegen und sein Schicksal zu
scheu . Und es kam eine Zeit , wo er alles vcr-
e. Doch währte ein solcher Ausbruch nie lange,

wenn Ona anfing zu weinen, konnte JurgiS nicht
bleiben . Der arme Bursche mit seinen einge-

» en Wangen und den langen schwarzen wilden
» glich einem Gespenst . Er war wahrhaftig zu
. «drückt geworden, um an das Haarschneiden zu

und auf sein Aussehen Wert zu legen. Seine
ln schlvandcn , und was von ihnen übrig blieb, war

hnd schwach . Er hatte keinen Appetit , und sie konn -
nicht mit Delikatessen zum Essen reizen . Er
es wäre besser , wenn er nicht esse , man spare

ch. Ende März geriet ihm Onas Bankbuch in die
und er erfuhr , daß er nur noch 3 Dollar besaß,
schlimmste aber in dieser langen bösen Zeit war ,
ein anderes Familienglied verloren ging. Bru¬

al verschwand . Eines SamsiagSabends kam er
eim. und alle Anstrengungen , eineSpur von ihm zu
men, waren vergebens. Der Aufseher bei Durhams

** Jonas habe seinen Wochenlohn erhalten und seinen
"ufgegeben . Das konnte wahr sein oder auch nicht ,
k« Aussetzer sagten das manchmal, wenn ein Mann
einen Unfall getötet ward — eS war ja das leich-

>ür alle, die eS anging . War z. B . ein Mann in

einen von den großen Kesseln gefallen und zu „ reinem
Schweineschmalz " oder „unvergleichlichem Düngemittel "

geworden, so lag gar kein Grund vor, den Unfall bekemnt
werden zu lassen und die Familie damit unglücklich zu
machen. Ja , das konnte auch bei JonaS geschehen sein,
aber wahrscheinlicher war e » schon, daß Jona « fort¬
gegangen war , um anderswo fein Glück zu versuchen .
Er war schon länger unzufrieden gewesen, und nicht ganz
ohne Ursache . Er bezahlte gutes Kostgeld und war doch
genötigt, in einem Hause zu leben, in dem niemand satt
wurde. Da aber Marija ihren ganzen Verdienst hergab,
so fühlte er sich verpflichtet, da« gleiche zu tun . Und da«
ärgerte ihn. Dann gnbS schreiende Bälger im Hause
und alle Arten von Elend . Ein Mann mutzte ein gut
Teil von einem Helden in sich haben, um da ohne Mur¬
ren standzuhalten , und JonaS war nichts weniger als ein
Held — er war einfach ein wetterharter Bursche, de»
eS bebagte, ein gute? Abendessen zu haben, beim Feuer
zu sitzen und in Frieden sein« Pfeife zu rauchen, bevor
er zu Bett ging. Hier war für ihn kein Platz am Feuer ,
und den ganzen Winter hindurch war die Küche nicht ein¬
mal behaglich warm . Wa» war also begreifficher, «IS
daß ihn mit dem Frühling da» wilde Verlange « zur
Flucht ergriff ? Zwei Jahre hatte er wie ein Pferd in
DurhamS dunklen Keller» gearbeitet — ohne Unterlaß
jeden Tag , mit Ausnahme der Sonn - und Festtage , und
ohne ein Wort der Danke». Nur Verwünschungen und
Püffe hatte er erhalten , welche ein Hund nicht ertragen
hätte . Und jetzt war der Winter vorbei, di« Frühling »,
winde wehten, und in einem Tagesmarsch« konnte ein
Mann den Rauch ' von Packingtown hinter sich lasse» und
dort leben, wo da» Gra < grün war und di« Blumen in
allen Farben des Regenbogen» blühten !

Aber mit seinem Fortgehen war da» Einkommen der
Familie um mehr als ein Drittel geschmälert, di« Kost-
frage aber nur um ein Elftel vermindert worden. Sie
waren schlimmer dran al» je. Sie mußte » Geld von
Marija borgen, da» Bankkonto angreifrn und Marija »
Hoffnungen auf Heirat und Glück wieder zerstören.
Selbst bei Tamosziu » KuSzleika gerieten fie in Schulde»
und machten den armen Mann noch ärmer . Der arme
Tamosziu » hatte keine Verwandte und bei seine« Talent
hätte er sich ein Vermögen sammeln können, aber er war

verliebt und darum ließ er sich mit in den Abgrund
ziehen.

Endlich ward beschlossen, daß noch zwei der Kinder di«
Schule verlassen sollten. Hinter dem Ibjährigen Stani »-
lova» kam ein Mädchen, dir Nein« Kotrina , die zwei
Jahre jünger war . Dann kamen zwei Knaben, Vilima » ,
elf— Nikolaja» , zehn Jahre alt . Beide waren gesund
und warum sollte gerade dies« Familie darben , wenn
Zehntausend« von ebenso alten Kindern ihren Unterhalt
verdienten ?

So wurde ihnen denn eine» Morgen» ein Brot mit
Wurst in die Hand gegeben und bedrückt im Gemüt von
allerhand guten Ratschlägen wurden fie ausgeschickt , um
ihren Weg zur Stadt zu machen und den ZeitungSver -
kauf zu erlernen . In Tränen kamen fie abend» zurück ,
um zu berichten, daß ein Mann ihnen angeboten , sie zu
einem Ort zu führen , wo Zeitungen verkauft wurden .
Er hatte ihr Geld genommen. war in de» Laden ge-
gangen und ward nicht mehr gesehen . Sie bekamen die
Peitsch« und wurden a« nächsten Morgen wieder fort -
gcschickt . Diesmal fanden sie de» Zeitungkstand und
kauften sich einen Vorrat . Nachdem sie bi» Mittag um¬
hergewandert waren und „Paper !" zu jede« , dem sie
begegneten, gesagt hatten , waren ihnen ihr« Zeitungen
weggenommen worden, und fie hatten ein« Tracht Prügel
von einem Zeitungsmann bekommen , dessen Revier fie
überschritten hatten . Glücklicherweise aber hatten fie
wenigsten» einig« Zeitungen verkauft und kamen fast mit
derselbe » Summ « nach Haus« , di« fie mitgenommen .
Aber noch einer Woche voller Mißgeschick begannen bi«
kleinen Burschen ihr Geschäft zu begreife». Sir kannte»
die Namen der Zeitnngrn und wußten, wohin fie zn
gehen und wo fie fortbleiben mußte«. Dennoch konnten
fie. wenn fi« da» Hau« morgen» um 4 Uhr verließen
und den ganze» Tag bi» spät in die Nacht in den Straßen
herumliefen, nnr 20 bi« SO, vielleicht auch einmal 40
Cent heimbring«». Davon ging noch da» Fahrgeld ab.
da die Entfernung z» groß war . Doch nach einiger Zeit
bekamen sie Freund « und lernten «». in di« Wagen zu
schlüpfen , wen» der Kondukteur nicht hersah «nd fi« sich
tn der Menge verlriech«» konnten. Dreimal in vier
Fällen konnte» sie sicher sein, nicht wegen der Fahrkarte
behellißt zu werden oder nicht gesehen zu werden. Ober

sie finge» an , wenn der Kondukteur doch zu ihnen kan»,
in den Taschen herumzusuchen und zn weinen. Entweder
bekamen sie dann da» Fahrgeld von einer gütigen alten
Dame geschenkt oder sie »ersuchten den Kniff in eine»
anderen Wagen. Sie hielten da» für nicht» Böse».
Wessen Schuld war e » denn, daß die Wagen zn der Zeit ,
wenn die Arbeiter von oder zu der Arbeit gingen , so
überfüllt waren und die Führer da« Geld nicht einsam-
mein konnten? Die Gesellschaften waren überdies Dieb«

sagten die Leute — sie hatten mit Hilf« schurkischer
Politiker all« Vorrechte armer Leute gestohlen ! Nn»
der Winter vorbei war und keine Schneegefahr mehr
herrschte, keine Kohlen mehr getauft zu « erden brauch¬
ten , die Kinder weggeschickt werden konnten , wenn st«
schrien , und Geld genug verdient wurde, um Woche fide
Woche durchzukommeu , besserte sich auch Jurgrs '

büß»
Laune . Der Mensch gewöhnt sich mit der Zeit an allech ,
und Jurgi » hatte sich auch daran gewöhnt, im Hause jm
liegen. Ona bemerkte e» und gab sich große Mühe , de»
Frieden seine» Gemüte» nicht zu stören . Sie verheim¬
lichte ihm. baß sie sehr litt . E» war bi« Zeit der FrÄtz»
lingSschauer, und Ona mußte öfter« fahren , trotz de«
Kosten. 8 i« wurde jeden Tag bleicher «nd zuweilen tat
eS ihr. trotz all ihrer festen Entschlüsse, wetz, daß Jrirgttz
da» nicht sah . Eie fragt « sich dann, ob er fie wohl nach
so lieb hätte wie sonst, oder ob da» Elend fein« Lieb« za»
stört hätte . Sie war di« « eiste Zeit von ihm entfernst
und trag »her Leiden allein, wie er di« feine« . Aen «
sie z» Hause kam , war sie f» müde , und wenn fi« znsan»,
men sprachen , so sprachen sie nnr über ihre Not und Hl
Elend — t» war wahrhaftig schwer, nnter solchen Go»
sprächen » eich« Gefühle zn bavahren. Der Schmerz übe«
alle» da« flammte zuweilen in Oua hoch auf , in da»
Nacht schlang fie watzl einmal ihre Arm« plötzlich um
ihre» Gatte », brach in Träaen an« »nd fragte , ob er st»
noch lieb habe. Und der arm« JurgiS , der Mkt da»
Drucke der Kat wirklich immer mehr «in »eebitterdvtz
Man » geworden war . wußte nicht» rocht «» dcrvonf zu am
weder » und eriunert « sich nur . wau» er zuletzt z»w»t>
gewesen. Ona mußte ihm vergeben und weinte sich t>
den Schlaf.

(Fortsetzung fei* .)



pog die Verlagen zurück dir zur Rückkehr des Stadtbau -
« 1» Schultz «.

In der ersten Vorlage wurde die Summe von 8000
Kt . angefvrdert zur Erstellung »in 4 Trackenapparatcn
Wr die Volktschufhäuser. In jedem Schulhaus baden
fegt täglich etwa 360 Kinder, so daß für den Wäsckicbe»
d«rf besonder« Vorrichtungen nötig fallen. Ein Angebot
der Birtenfclder Waschanstalt, die Badchandtücher zu
» >rschen, war wegen d« S hohen Preises ( ca . StVO Mt .)
«bgelehnt worden. Die Vorlage wurde genehmigt.

Welch unsichere Kantonisten ein Teil der bürgerlichen
Lcrtrcter sind , zeigte die Beratung der zweiten Vor¬
lage , Erweiterung deS Krankenhauses betr . Im Sommer
dieses Jahres wurde vom Bürgerausschuß ein Kredit
von 146 000 Mk. zur Erstellung einer Kranken- und Wirt -
schaftsbaracke bewilligt. Nachträglich änderte die Kran¬
kenhauskommission ihre Meinung und verlangte statt
der Wirtschaftsbaracke einen massiven zweistöckigen Bau
mit der Begründung , eS könnten in diesem mehr Einzel -
räume als in Baracken gcsckiaffcn werden. Der Aende-
rung konnte zugestimmt werden. Im Sommer waren
jedoch die Baracken ausdrücklich unter der Bedingung
genehmigt und auch der Ankauf des betreffenden Platzes
beschlossen morden, daß die Sache nur als Provisorium
zu gelten hat und in spätestens 8 Jahren ein Kranken¬
hausneubau zu erstellen ist. Damals war auch ein Teil
der Vertreter der ersten Klasse von der Notwendigkeit
eines neuen Krankenhauses überzeugt und opponierten,
daß noch mehr Geld in das jetzige Krankenhaus gesteckt
« erde. Heute stellten sich dieselben Stadtverordneten ,
die Herren Schall und Strauß auf den Stand¬
punkt, ein neues Krankenhaus sei vor 15—20 Jahren
nicht nötig . Genosse S t o ck i n g e r nagelte diese über¬
raschende Schwenkung gebührend fest und dankte den
allzu offenherzige^ ' Herren von der Rechten für das vor¬
zügliche Wahlmaterial , das sie uns für die nächsten
Bürgcrausschußwahlen lieferten . Stadtv . Dr . K Up¬
pen h e i m verlangte , daß spätestens in zwei Jahren
die Pläne für einen Neubau vorliegen müßten , wenn
das gegebene Versprechen deS Stadtrats eingehalten
werden solle . Die Vorlage wurde genehmigt.

Für Erstellung und Einrichtung eines Lokals zur Un¬
tersuchung von Nahrungsmitteln wurden 6000 Mk . ver¬
langt . Bisher wurden derartige Untersuchungen von
beui Gaswerkschemiker nebenher gemacht . Jetzt soll ein
Nahrungsmitlel -Untersuchungsamt im Hause Gymna »
stumsstratze 11 eingerichtet werden. Gen . Stockinger
trat für eine Ermäßigung der Gebühren für Untersuch¬
ungen , die von Privaten gewünscht werden, sowie für
eine regere Tätigkeit des Ortsgesundheitsrates ein.
Stadtv . Kaiser hielt den derzeitigen Chemiker v. Röhl
für unfähig , die Stelle zu begleiten. Da die Personal¬
frage nicht auf der Tagesordnung stand, wurde trotz
dieses Einspruchs der Vorlage zugcstimmt.

Die Herstellung des Schoßgatterweges auf dem Ge¬
lände eines früheren Wcrkkanals gab dem Stadtv .
Kaiser Anlaß , die nach seiner Auffaffung zu stark zu
den Kosten herangezogenen Anstößer in Schutz zu neh¬
men . Gen . F a a ß trat dem entgegen, wies auf die nach
Herstellung einer Straße erheblich gesteigerten Grund -
stückswcrte hin und bedauerte , daß man gegen den
Hauptanstößer , die Heil- und Pflegeanstalt , nicht schärfer
dorgegangen sei . Diesen Seuchenherd muffe man weg¬
ekeln .

Weitere Vorlagen , so die Zustimmung zur Einlei¬
tung des Enteignungsverfahrens gegen den Besitzer des
Hauses Obere Au L, Gehwegherstellung in der Keppel¬
hofstraße und di« Verbesserungen der zu erstellenden

Leichenhalle im Stadtteil Brötzingen wurden fast debatte-
to» genehmig:. Zur letzteren Vortage regte Stadtv .«
Obmann Gesell an. in Brötzingen den Leichenhalle -
Zwang einzuführen . Der Oberbürgermeister hielt dies
vor Erstellung der für d»e Stadt geplanten Halle nicht
für tunlich, tagte aber Erörlerung im Stadtrat zu.

Die Vorlage : Penßonsvrrhöttniffe des früheren Bür -
grrmeisiers Holzwart dracbtc insofern eine Ueberrasch -
ung. als die erwarte :» größere Debatte durch eine Er¬
klärung der sozialdemokratischen Fraktion vereitelt
wurde.

Mit Holzwart war ein Vertrag abgeschlossen , der
seine PcnsionSverhältniffe nicht nach den Bestimmungen
des ß Ivck der Städte -Ordnung , sondern ungünstiger
regelte . Nach der Wahl der Bürgermeisters Dr .
Schweickert wurde bei diesem Vertrage zugrunde ge¬
legte Ortsstatut beseitigt. Damit glaubt nun Holzwart
auch den Anspruch auf dir volle Pension zu haben. Als
ein entsprechendes Anfordern beim Stad : rat erfolglos
blieb, beschritt er den Weg der Klage. Ter Vorsitzende
gab bekannt, daß rin Angebot, aus Billigkeitsgründen
die Pension zu erhöhen, mit der Motivierung abgelehnt
worden sei , Holzwart wolle nichts, als die Anerkennung
seines Rechts. Außerdem benützte der Oberbürgermeister
die Gelegenheit, sich von dem Vorwurf zu reinigen , er sei
schuld an der Nichtwiederwahl HolzwartS . Er könne
diese Beschuldigung sich nicht gefallen lassen . Holzwart
möge nach anderen Ursachen forschen , dabei sich selbst
nicht vergessen . Bürgermeister Dr . Schweickert , der
Nachfolger HolzwartS, hielt den Anspruch der letzteren
für unberechtigt. Stadtv .-Obniann Gesell empfiehlt
dringend , dem Prozeß entgegenzutreten , ebenso Stadtrat
C. 28 . Meier , der die Ursachen der Beseitigung Holz-
warts damit zu erklären versuchte , daß er den ganz
merkwürdigen Satz aufstellte, es gebe auch unge¬
schriebene Paragraphen , gegen die niemand verstoßen
dürfe , ohne sich unmöglich zu machen . ( Wir hätten
Herrn Meier für so klug gehalten, die Prägung dieser
Sentenz andern zu überlassen. ) Die Debatte wurde
abgeschnitten durch die Erklärung , welche Gen . F a a ß
namens der sozialdemokratischen Fraktion abgab : „Wir
sind nicht überzeugt , daß auf dem Prozeßweg für die
Stadtgemeindc ein günstigereSRcsultat erzielt wird , über¬
lassen jedoch die Behandlung der Frage jenen , welche den
Anlaß zum Fall Holzwart gaben. Deshalb enthalten wir
uns der Abstimmung.

" Der Bürgerausschuß beschloß
bei Stimmencnthaltung der sozialdemokratischen Frak¬
tion nach den : stadträtlichen Antrag .

Auf allgemeinen Wunsch wurde die letzte Vorlage ,
Vcrbeschcidung der städtischen Rechnungen pro 1903 , auf
die nächste Sitzung , welche Montag den 26 . November
stattfindct , vertagt .

Am 17. Dezember findet die letzte Sitzung für dieses
Jahr statt . In dieser soll dar Arbeiterstatut ( Regelung
der Verhältnisse der städtischen Arbeiter ) zur Beratung
komnicn.

»
— AuS dem Stadtrat . Der Vorsitzende teilte

im Anschluß an die bereits vorliegenden Zeitungsnach¬
richten mit , daß die Abordnung der Städte der Städte -
Ordnung bei dem Staatsminister v . Dusch und beim
Ministerialdirektor Geh. Rat Braun betreffs Abhilfe-
maßregeln wegen der herrschenden Fleischteuerung vor¬
stellig geworden sei.

Von der in der Mitgliederversammlung des Haus -
und Grundbesitzervereins vom 8. ds. in der Straßen -
ReinigungS-Frage gefaßten Resolution wird Kenntnis
genommen. Der Stadtrat beschließt demgegenüber, auf

dem in der letzten Sitzung bereit ? eingenommenen
Staridpunkt zu verharren and die verchrliche Einwohner¬
schaft im Wege der öff-ntlick-en Bekanntmachung zu
ersuchen , bis zum Vollzug der beschlossenen Neuregelung
auch fernerhin die Reinigung der gepflasterten Straßen ,
sowie der Gehwege besorgen zu lassen .

Villinger, . 14. Nov . Eine interessanteWe > n-
fälschung bildet seit einigen Tagen hier dr» Stadt¬
gespräch . Das „ schwarze " Villinger Volksblap hatte den
Mut , wie eS sich ausdrückte , diese Sach« an die Oeffent-
ltckkeit zu bringen . Der Gemeinderat und Weinhändler
Bechert wurde von diesem Bl :tte beschuldigt . dem Wein ,
welchen er für das Svital (Krankenhaus) lieferte, vor¬
her 600 Liter Wasser zugesetzt zu haben. Dieser
Fall kam auch in der Gemeinderatsstyung zur Sprache
und wurde eine Probe dieses Deines zur lhilersuchung
nach Karlsruhe geschickt . Für genannte» Vfaffenblatt
war diese Angelegenheit ein gefundenes Fressen , dnß es
nicht nur dem Gemeinderat Bechert , welcher der national -
liberalen Partei angehört , eins versetzen konnte , sondern
auch unserm Herrn Bürgermeister Dr . Braunogel ein ge¬
wisses Mißtrauensvotum ausstellte. Das Resultat dieser
Angelegenheit bleibt noch abzuwarten . In geradezu ent¬
rüsteter Weise behandelt dieses Pfasfenblatt seine Gegner
und sucht diese an den Pranger zu stellen ; «s soll von
der schwarzen Seite schon geäußert worden sein, Herrn
Bürgermeister Dr . Braunagrl wollten sie doS Leben noch
sauer machen . Diese Gesellschaft scheint daS Szepter auf
dem Rathaus führen zu wollen, jedoch wird ihnen dieses
nicht gelingen. Wäre ein reaktionärer lllwamontaner
an der Spitze und auch solche im Gemeinderat so könnte
den Nazzen samt den Sozen ein Scheiterhaufen errich¬
tet werden. Wir haben die feste Ileberzeupung, diese
arbeiterverräterische Presse hätte geschwiegen , wenn
es sich bei dieser Sache um gute Zentrum Sleute
handelte. Oder sind letztere zu ehrlich , als daß sie ihre
Nebenmenschen betrügen ? Wir behaupten gerade das
Gegenteil. Diese Weintaufe nehmen wir deshalb nicht
in Schutz und bedauern die armen Kranken, daß ihnen
derartiges Getränk verabreicht wird . Ist denn dem
Villinger Volksblatt das Stadtgespräch vor einigen Mo¬
naten , welches natürlich von einem sehr „ Schwarzen"
bandelt (auch Spitalgeschichte) nicht bekannt ? U . A . w . g.

* Mannheim , 15. Nov . Die Geheimnisse
des Wurstkessels : Einer der „ angesehensten "
Mannheimer Metzgermeister, der mit der Innung durch
dick und dünn geht, Adolf Kaiser , hatte sich Dienstag
vor der Strafkammer m verantworten , weil er nach
Mitteilungen von Gehilfen in einer Versammlung und
auf Grund einer infolgedessen bei ihm vorgenonunenen
Haussuchung beschuldigt war , Abfälle aller Art . auch Ge¬
schlechtsteile dcrgl , zur Leberwurst mit verwendet zu
haben. Bon den zahlri scheu Zeugen belundeten mehrere
Gehilfen nichts Ungünstige ? , während andere die Anklage
bestätigten. Mehrere Metzoermeister erklärten als Zeugen
und Sachverständige, daß Kaiser durchaus sorgfältig ver¬
fahre, auch die besten Rohstoffe beziehe , auch Geschlechts¬
teile u dergl. von keinem Metzger verarbeitet würden.

Der Tierarzt Fuchs stellte demgegenüber fest, daß
bet der Haussuchung im Wurstkessel , in dem nach den:
Geständnis des dabei befindlichen Gehilfen Leberwursi
bereitet wurde, sich u . a . fünf Stück After und ein Stück
Scheide befunden habest . doch sei das nicht r.ungenießbar,
wenngleich der Genuß nicht gebräuchlich sei . Die beiden
Sachverständigen Dr . C a n tz l c r und Medizinalrat Dr .
K u g l e r hingegen erklärten solche Teile für ekel¬
erregend und unter Umständen sogar für gesundheits-
gefährlich Im besten Falle liege immer noch eine un¬
zulässige Nachahmung vor, da die Verwendung solcher
Dinge zur Wurst nicht üblich sei . Das Urteil lautete
auf tOO Mk Geldstrafe, evtl. 10 Tage Haft wegen Ver¬
gehen gegen da? Nahrungsmittelgesetz. DaS Gericht
nahm an . daß Kaffer, der das Zeugs nur zu Hunde¬
futter gebraucht haben wollte, den Gesellen nicht die

6eriektS2eitung .
§ Karlsruhe , 13 . Nov . Sitzung der StrafkanA

Vorsitzender : Landgerichtsrat Dr . Schick
der Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . R u

Zum Aulruf gelangte in der heutigen SitzuA
nächst die Berufungssache gegen den Taglöhnerl
Küster er ans Schönberg, wohnhaft in
wegen Betrugs . Da der Angeschnldiate zur
lang nicht erschienen war , wurde die Beruh,»«
warfen. H

Unter der Anklage des mehrfachen , teils erssa
Diebstahls erschien der 24 Jahre alte GostM
Christian Friedrich Müller aus Birienfeld in dr«
tlagebank. Der Angeschuldigte entwendete zu Pf^ I
in dem Hause Ebersteinstraße t am 3. September dz»
Ballon des Wirtes Böhm ein Paar Knopfstiefel u»^
Schachtel mit Rähfachen, am 9 . September aus der
nung der Eheleute Kirchherr verschiedenes Werlte
24 . September aus den: Saale der Wirtschaft
sche Bierhalle zwei Biergläser , am 25 . Septemb
der Wohnung seiner Log Sgeber , der Eheleute Oh»
den Geldbetrag von 9 Mark und am 20 . De
wiederum aus dem Saale der Bierhalle aus
Schranke, der einer Turngesellschaft gehörte und
erbrochen hatte , zwei Paar Turnschuhe und eine
ferner am 8 . September aus dem Hole des Neben
Ebersteinstraße 1b, 10 Paar dort zum Trocknen
hängt« Socken im Werte von 10 Mk.

Der Angeklagte wohnte im Hause Ebersteinstr
in dessen unterem Stocke sich die Wirtschaft best »
durch waren ihm die verschiedenen Räumlich 'e
diesem Hauke bekannt. Müller war geständig,
aber, den Schrank gewaltsamerweise geöffnet zu
derselbe sei gar nicht geschlossen gewesen . Au» der
weisaufnahme konnte der Gerichtshof nicht die
zcugung gewinnen, daß der Schrank erbrochen
und erachtete den Angeklagten daher nur des ein
Diebstahls schuldig . Dagegen hielt daS Gericht im
bli k darauf , daß Müller nicht au» Not handelte
befand sich in Stellung bei einen: Tagesverdienst
5 Mk. — und daß er hauptsächlich ärmere Leute be
eine entsprechend hohe Strafe für angebracht.

Das Urteil lautete demgenräß auf 6 Monate
fäugnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft

Hrbeiterfefte *
Aüchr 'nbronn , 13 . Nov . Eine in allen Teilen «

gelungene Stiftungsfeier bielt der Sozialdem . Gatlj
hier am Sonntag ab . Der geräumt e Saal Zur (
Aussicht war überfüllt und viele , die dem Feste an
wolllen, aber etwas spar erschienen , mußten au I
umkehren . Für Unterhaltung war in dankenSu
Weise gesorgt durch einige Vforzheimcr GenossenI
Genossinnen, b :e in frischer Weise ein packendes Ttej
stück Der Agitator zur Aufführung brachten. Die Ee
Hug und Mann gaben Solis und humoristische B:r
und die Sänger des Büchcnbronner C.esaagvqM
Säugerkranz brachten einige Lieder in trcfslicher ■
zu Gehör . Um den Ernst deS Tageskampfes nlchtl
vergessen , führte Art'eitersetretär F a a ß - PforzheimI
einer Ansprache den Anwesenden die neuesten PW
unserer glorreichen Reichspolitik an dem geistigen W
vorüber, daraus verweisend, daß nur eine orgamfi
in allen Teilen einige Arbeiterklasse eine Aender
jetzigen unerträglichen Zustände im Reiche herbeiß
kann . Die Büchenbronner Genossen haben durck
Veranstaltung sebr viel dazu beigetragen , den Geis
Solidarität im Klassenkampfe in Büchenbronnzu fr*
und zu stärken .
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Jliieh auf Teilzahlung
werden die Gegenstände verabfolgt und gewähre ich 45!
die leichtesten Zahlungsbedingungen .

An Kunden ohne Anzahlung.
M

. Tannenbaum
13 Jldlerstratze 13.

Leinen , Halbleinenwenn

hanti

t *irr

erhalt man

Inns « >» auSaesetzt war oder aus anderer
Ursache » « relnt . dieselbe behufs gowiffen -
bafter AuSfübrung Ecke Kreuz- u . Lehenstraße
im Stühlinger abzugeben bei Uhrmacher
Slutmr , Frelbnrjf i . Br . Großes Ver »

getaner . Abonnenten 10°/« Rabatt . 4537

angeferUgt, '

sgene Beschlä
ISaniuHe . -
lang . Pro»

auswärts
r. lvilrrßr !
schirret
renbetrieb .̂

- Fahl
Kehret )

» Itr .
ikaMgMl «

iü* * » «
ivapf - b»
iMt
i Krtan*

Die aus der

Konkursmasse
„Old England"

^ enührenden 4581

Waren
sowie andere HelegenheiLskäufe

den ^

Kaiserstrasse 48
fast zur Hälfte der regulären Preise verkauft u . zwar |

G« grojfrr Ueöra Krawatten
nur gute Qualitäten, schon von 25 Pfg . an —» »•

Ei « grosser Posten
- Kamen - und Herren - Hege nschirine

prima Qualitäten, schon von Mk. 2 .40 an,
Mher $iifi Korraalheniden u . -Hosen

V, Wolle und Macco , von Mk. 1.40 an,
rit greift Prßk» Phantasie -Westen

prima Qualitäten, von Mk. 2 .50 an,
. rden , große » uSwahl in Mlzhüte «, Hosenträgern , Hand-
I '^tche«, StScken , sowie sämU. Herren -Artikeln zu bedeutend
P ^ -ierten Preise«.

Baumwollstoffe r
! kür Bett - h . Leibwäncbe I

Tisehzeuge, f
Handtücher , 4530 1Kiiehenwäsehe *

G empfiehlt billigst in nur guten• Qualitäten

| August Schulz
^ Leluu- b. Wasche-SpeZiSlgaschäti %

s
Herrcnntrasse 24.

Möbel .
Alle Sorten Holz - und Polster¬möbel , vollständige Betten, Spiegel .Stühle . Bilder , Klappstühle, Kinder¬

wagen , Sportwagen rc. kaust man
gut und billig bei

Karl Sppls
in Firma Karlsruher Möbelhalle

Kaiserstratze 2 » .

Zahnatelier
] ) einio { er

Ktri»richk. Mttderp!. 34.

Schmerzloses Zahn¬
ziehen mit garantiertun¬
schädlichem . neuemMittel

KünstlicheZähne , der
beste Zahn 3 Mark.

Plombieren billigst ,
nur bestes Material.
- Minderbemittelte er¬
halten günstigeZahlunqs-
bedingungen . 4316

KekallvtVaihsa- .
Die Vergebung de- Bedarfs an

Mehl , Spezereien , Fletsch , Wurst ,
Brot , Wecken ». Kleingebäck für
das städt. Armenpfründnerbaus, sowie
der Milch siir die hiesigen Armen
— ausgenommen den Stadtteil Mühl«-
burg — und für da* städt. Armen-
pfründerhaus soll für die Zeit von
1. Januar bis 31. Dezember 1907
vergeben werden.

Angebote sind vrrschlosien und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis
spätestens Samstag de» 1. De¬
zember , vormittags 11 Uhr . beim
Armenamt — Rathaus , Zimmer 49
— wo auch die LieferungSbedingun!»n
eingesehen werde » können , einzureichen .

Die Angebote für Fleisch und Back¬
waren sind in Probaten unter dem
jeweiligen hiesige» GenossenschaftS -
prci« zu stellen.

Die Wahl unter de» Bewerber«
bleibt Vorbehalte ».

Karlsruhe de» 12. November 190*.
Brmenrat r

Dr . Her ft man «.

Alk rilhtige
tiriii ' - 'jpfllr

haben Sie , wenn Sie Ihre

Hsrren - u.
Kiiaben-Kieiöer

bei 4121

L. Greiz
Marienstraste SV

kaufen .
Gute Stoffe, feine Kkrerdt

'
riim-

GrößteAssMht,di !ri-Lrf!lkift

Für
m ZkhupfkmißßU

50 Md . Psdrolohn
oder 50 - 60 % Provision erhält Jeder
der die Vertretung von Aluminium-
Schildern und Gebrauch - gegenständen
übernimmt. Branchekenntnisse nicht
erforderlich ; Prospekt gratis I

Gchilderftrbrik
Erbach im Westerwald .

Stellmacher
k(Wagner u Zimmerleute, die fi ,
tszu Wagnerarbeiten eignen ) finde !

lohnende Beschästgung in der
üloögonfnbrili Mre«-Srs.

Rastatt sBaden ).

Kethrkiiik»
Wihdaffee !

Noch billiger können Sie 's
doch nicht verlangen ! Machen
Sie also noch heute eiiren Versuch
mit dem echten „ Kathreiner ",
schieben Sie 'S nicht noch weiter
auf, jeder Kaufmann hat diese
10 Pfg . -Pakete , also lassen Sie
sich sofort eins holen . Achten
Sie aber genaudarauf, daß Sie
den echten Kathreiner bekommeit
es gibt nämlich viele minder -

Ü wertige Nachahmungen l

Bün »tig »te Üftte
Geld -Lo
tapsten t Strassbg . LÄterr «r«i»s
Ziehung «Ichor 18. I>e*ember
2152

Hauptgewinne
10,000 Mb .

6 ) 000 lH &fc .
40 Gewinne aoeaaiJW«

10,000 Mk .
2 ! 0 Gewinne

Das Neueste

Ulsters
finden Sie im I. » perisltiao »

N. Breitbarth
Karlsruhe, Eckr Külstr- sss Kkrrrsßr.

Mitglied des Rabatt
Svar -Bereins .

6 . 000 Mk .
1900 Gern
11 . 000 Mk

l 11 iE W» .
tust 1 m . ? rorto n . ILt»

f 80 4 extr»
empfiehlt du Genenl -DefaBk

In KariBruhe : Carl GSta ,Hobdrtr . 11/16 . H. MevU.
E. D«Uemann, L lfvölo ', B
Flflsr«, Chr. FrsnV. A .SbudfeH,Fr Haaelrwanjer, Chr. W iei **,O. PcteohL U5

Die Lieferung der
tttffe für arm« i
soll für das Jahr
werden .

chüler hiesiger <
ihr 1M7 vergaben

Verskblosicue Angebote mit der Luf-
Schulbedürfniffe " siiw beimschrist .

Atmenamt Rathaus , Zimmer
wo auch die LieserungSbedi >

eingesehen werden können,
bis Samstag den 4.

tag »
Karlsruhe den 18. Novem '

Brmenrair
De. Horstmann .

49

bottUkttagS 11 Uhr. einznrEkP .-
»emver IMS.

KMMUgchrsß.
Nr. 25 708. DaS in der Gntgn -

bergschnle — Kaiserallee 55 — ein¬
gerichtete Schnlbad kann von fe»t
tt.t bis auf weiteres auch «H
PokkSbad benützt werden und ist
zu diesem Zwecke jcdkn Mstttwartz
Abend vou S— 10 Uhr für Frauen
und jeden Samstag Abend von
8 - 40 Uhr für Männer geöffnet .
Eingang von der Rclkrnstrnh «
durch den Schulhof .

Ne Bad (Brausebad) kostet 8 Psg .
Die Badenden müssen di« Bade¬

hosen beziehungsweise die Badeschürze
und die Trockentücher mitbringen,

Karlsruhe den 16. Novnnber 1908 .
Der Stadtrat r

S i e g r i st. Reudeck

Bekanntmachnng .
Die amtliche Behandlung der Fundsachen betr.Rr . 28871 . In der Zeit vom 1 . April bis 81 . Juni d I . find lnden Wagen der städt. Straßenbahn ansgefunden worden : Fahrschemhest «,Schulbücher , Handschuhe , Geldbeutel mit und ohne Inhalt , Schirme, Stöcke,Strümpfe , Schlüssel , Armbänder , Taschentücher , Broschen. Zwicker, Startet,Hutnadeln, eine Ledertasche , rin Waschseil, ei» Stativ und ein Paket

Kerner wnrden in der Zeit vour 1 Jänner bis 81 . Eeptemder d. ;in der Kesthalle bezw. im Stadtgarten und aus der Eisbahn daskÄst
gesunde» : Taschentücher , Schlüssel , Geldbeutel mit und, ohne Jahn« , f
stöcke, Schirme, Handschuh«, Schlittschuhtaschtn , Armbänder, Zwicker,
gürtel , ein Muss und ei« Halstuch.

Die Empfangsberechtigten werden gemäh Art . 880 B.G B. auje«sordett, ihre Recht« an den oben ausgesührteu Sachen biunea 8 ÄchWtzbei de« städt. Hauptsekretariat — Rathaus 8. Stock, Zimmer 52 — « rzü»
melden , widrigenfalls die staglichen Sachen gemäß Art. 979 B.G .B' tz« »>
steigert werden. 4558

Karlsruhe den 9. November 1906 . >Das Bürgermeisteramt :
Siegrist .

Carl Philippson Filiale Karlsruhe SrbprlnzGnstr. 18
------ Ctlepbon 2164

kill aeia rach » sortiertes Lager in den gesamten Schneider - Artikeln , wie Sorg«, in Wolle und Baumvoll^ Paletotfutter , Eiaengarn -Aermel '
futter u . s . w. , sowie die grossartige Auswahl in WOStOflStOffOll beetens eapfehl «».
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U Unsere * - l* 1™ 1

j Lpislwarsn - Aü ^ M
® - — ist eröffnet . - -—

Durd> die bedeutende Vergrösoerung unserer Verkaufsräume bieten vir Ln diesem "Jakre eine
4 -

unübertroffene Auswahl

sämtl . Artikel der -Spielwarenbranche .
Grosse Spezialabteilung für puppSN Und Puppenzubehörteile .

8esonder3 8r°s3e ^ tisiuahi i« Sprechmaschinen für Platten und Walzen

Sigenes Binhairfebaus im Zentrum der Spielvaren -Industrie .

Geschwister Knopf .

Dkllislhtt Mktaülllbeitn-Verbilnii
Zahlstelle Karlsruhe .

SPurfaii : Markgrasrnstr . 261 . Telefon 2098. Geöffnet ton vormittag !
8 ln« mittag « 1 Uhr und nachmittag« von 4 bi« 7 Uhr. Dientag « und
Freitag bis abend« 8 Uhr. SamStag « mittag« von 2 Uhr ab und Sonn¬

tag « geschloffen. 4567 .2

Bruchsal .
SamStag de« 17 . November , abend - Punkt halb v Uhr , findet

Im „ Einhorn "

Wil gl'iederver ! aimnl'ung
statt? Tagesordnung r

1 . Bortrag des Kollegen 3 . Rück « rt über : Die Arbeiter -Wahl »
fahrtS -Ausstcllung in verlin - ikharlottenburg .

2. DerbaudSangelegenheiten.

X&astatt .
SamStag den 17 . November , abends Punkt halb 0 Uhr » tm

„ Rappen "

Wonalsverfammlung.
Tagesordnung r

1. Bortrag über : Partei und Gewerkschaften . Referent : Kolleg«
H. S a u e r . 2. Gewerkschaftliche « .

Achtung 1 Achtung I
Am Sonntag den 18 . November finde» in nachfolgenden Orten

öffentliche iJcrjattunlnngfit kt Ptiallackiitt
statt :
tn Bietigheim abends Punkt 7 Uhr tm Saale de« Gasthause« z Hirsch ,
in Bischweier mittags Punkt 3 Uhr im Gosthau» zur Sonne »
in Durmersheim mittags Punkt 3 Uhr im Gasthau« zum Hirsch »
tn Knvpenheim abends Punkt 6 Uhr im Tasthau » zur Ltud « ,
in Muggensturm mittag « Punkt 3 Uhr im Gafthau « zur Sonne ,
tn Oetigheim mittags Punkt 3 Uhr im Gasthau» zur Rose .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ Die vornehmsten Aufgaben des Dentsehsn
SfieiaUarbeiter - Verbandes “ .

Referenten : SB . Koch , 8. Rüitert, H . Sauer , v . vespermann .
Wir ersuchen unsere Bertrauenelente und Mitglieder für einen gute»

Besuch obiger Versammlungen Rechnung zu tragen .
Die © rtaverwÄltung ;.

Alle Brauerei Keck
Katser ftrah » 13 .

Lssstsz , 18. N» e»ber » x «ach «ü!iß»
4 Ntzr « l

2931

grossestapp
bei gutbesetz torn Dn4H *f

Luch kommt »tu hochfeiner Stoff Höpsnar Bier pu
8u zahlreichem Besuch« ladet ergebenst »tn

Frlta aikilah .

(Orfniiprrrin Knldekbmd Karlsruhe.
Sonntag de« 1 * . November , nachmittag » 4 Uhr , findet im

„ Goldenen Hirfch " fMühlburg ) 4vS»

grosse Abendunterhaltung
mit Konzert , Humor . Vorträgen , Gabenverlosung und Ball statt.

Hierzu laden wir unser« verehrt . Mitglieder nebst ihren Familien¬
angehörigen sowie Frennd« de« Verein« freundlichst «in.

- Eintritt frei !
Der Vorstand .

Ken ! Eum erstenmale : Ken !
Der Räubcrbauptmann von Köpenick.

HumoristtfchU Gesamtspiel.

Karlsruher „Athleten-Gesellschaft“.
Am Sonntag den 18 . Rot».

findet im festlich geschmücktenTaal«
de» „Schrempp'schea Bier -
kellerb", Beiertheimer -Alle « 18
unser

Winterfest
verbunden mit Mnfik , athletisch «» Aufführungen , ShrenpretH «
ringen und »Stemmen , Auftreten der beide «

Trapezkünstler H §Shrlk vxd W. Fippelt,
sowie unter gefäkligster Mitwirkung de» beliebten Humoristen H«rr «
K . Schleich , mtt darausfolgendem Tan * statt , wozu wir unser «
werten Mitglieder nebst Famttienanaehörigen , sowie Freund « und

de« verehr « freundlichst «huaben . 4675Gönner
Anfang 7 Utzr. SaalSffnn«, 6 Uhr.

De «* Vorstand .

Aekanntmachung.
Allgemeine Ortskrankenkaffe .
Di« Her»»» Mstglteder der E «r>»ralv «rsammtnn> »»lerer Kaff« wam

kn z» de» MAI

CtiMtl. GkmckkchmlW
Mouta- Un H . Hlsvemöer 1900 , a-euds 9 Ilßr
, » den ar » ß , , MathanSsaal hlstichst «tnaeradm».

Eagesardn »»« r 1. Wahl de« Ln«schufie « für dt, Prüsumg de»
dm lautende» Zahm«.Sl«a»nium de« lau!

S. Lenwahta» U de»
3 . »ntthg « »»» wbafcha.

«aeWanG» hm Vk R»v.mdm i«M.
Der Borftaubt

Mtlh « iM Hof .

KirchweiheJorchhehP
Am Sonntag de« 18 . und abjfrj

tag d«u 10 . November

wozu freundlichst einladet
Grxsffr 3oa. Karle , zur Stadt*

Kirchweihe Wörfch .
Auf zur Kirchweih « «ach Mörsch ins Gafthau » ,m» ttm

Sonntag den 18. WovernSer
Grosses Tanzvergnügen

im schönsten Saal « , Für reine Wein », ff. Vtor aut
Brauerei Moninger -und gut« Küche ist größt« S « g» a«*1**1*

E» ladet ergebenst et»
Fr . A . Keller ,

jrüAer Aärenwirt von Außta»

r ^ SK
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Reparaturen seit 1900 »»«gesühet,
der best» Bewei« meiner anerkannt
beliebten und billigsten Reparatur »
werkstätt«, wenn man in Bettacht
zieht, daß ich dieselben all« persönlich
allein auSsühr«. «««7

8M !s!-8kM
'zt!!i'- ISiekIiMr

für Uhren jeder Lrt

Job . TvLger. pchrmscher .
Katserstrast « 17 , Seitenbau ». St .

Stteng reell» Bedienung.
Garantie für jede Uhr.

Probieren Sie bitte

Waschkern - Seife
■i Uknuufab « l» QwHt t t««
Irdllhitad ta dm llatoatalv »»»»-

GMtbütM .
Desersl Vertreter t

Norbert Sinsheimer
Kwrlumh « , Madudaketr «.

Gestrickte

efte«
tn all «» Größon .

B . Fahr
Kroneust ». 80.

Standesduch -rtnszng « •** ]
Stadt KarrSruh».

Geburten : ,
b . Rov. : Joachi« Richard, »-

Richard Bette, Oberarzt »« * '
töttamt . Heinrich Llbrrt . 0 .
Schmidt, Schloff « . Luise .»
« . Han« von Tloßmanu,
nant Erich M r̂ed . vet . fr
Le,finge» , Gendarmerie • ®Ur
me fter . 11. : »rth« L«b» ia
Sdom Krrb«, » es ^ ÜheM- *
O . Hermann Schmao, fiabre ««

« heschließu, . , ! ^
tll Ro» . : « <w| Schb-tlrbE,

KnttNtngm,. ew « hier
betha Schmid M« e «^ »*** *

Lodeeft ! « » : ~
11. Rod. : Ott» BranM

und erintsteriaidtretiu ». »io *
• h 64 5 . Baala , «Ü » * ■
V firaaz Seid ».
Gustav Gab, Druserr
Ehemann, a» « & * ■*
Hansel, m
mann , ott 8C J .
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